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der Bezirks-Jugendkommission Meilen pro 1923.
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Das Jahr 1925 darf in der Geschichte der Entwicklung aer

gesammten Jugendhilfe unseres Bezirkes und der Tätigkeit der

Bezirks-Jugendkommission Meilen im Besonderen als Markstein

"bezeichnet werden, deshalb weil es das Hauptamt für das Jugend-

"Sekretariat sebracht hat, Wir kennen mit gutem Gewissen kKonstä-
I r R T 5 2, s

Veran, dass unsere Commission die Weiterentwicklung des Sekre-

tariates zum Vollamt nicht leicht genommen hat. Der Vorstand

hat sich seit mehr als einem Jahre in jeder Sitzung mit dieser

Frage beschäftigt und in den drei Versammlungen der Jugend-

Commission war diese Angelegenheit zweimal der wichtigstes Ver-

handlungsgsgenstand.

Der Anregung des Vorstandes zufolge,Tand am Dr. Mat 1080

im Hotel"Wilden Mann" in Männsdorf eine Versammlung von Dels-

gierten der Schul-,Armen- und Yormundschaftsbehörden der sin-

zelnen Gemeinden des ganzen Bezirkes statt. Durch Referate dss

Vorstehers das ee Jugendamtes und des, Bezirks-Jugend-

Sekretärs wurden die insel über Zweck, Organisation und

praktische Durchführung der Modernen Jugendhilfe DRDEZE KURN.

In der an die Referatesich anschliessenden Aussprache en-

pfahlen die Nerren Kantonsrat Binischedler ,Männedorf und

Nationalrat J.Kägi ‚Erlenbach die Zrrichtung des Bezirks-Jugend-

Sekretariates im Hauptamt.
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Die einzelnenrahatten in ihren lossdarüber zu

beraten, ob ievon a Jugendkomnission gewünschten Beiträge,

(obs ers, 3000. ) die für die Srrichtung des Sekretariates

im unterevote zu leisten gedsnken. Von 10 Gemeinden ent-

schlossen sich anfänglich 6 dazu. Diese Zahl erhöhte sich später

‚auf 8. Von singr Gemeinde ist nur ein reduzierter Bebras erhältlich

und in ätagfe konnte die besondere Abmachung getroffen werden, ‚dass

dgr Jugendsekretär dem |alsenant als gigsntlicher Aurtevormund zur

Verfügung stelßt, eR

Der Vollständigkeit halber erwähnen wir noch, dass die Angelegenheit

betr, ärrichtung des Sekretariates im Hauptamt auch unsereDe

presse beschäftigte, wobei rSund& Gegner zur: Sprache kamen, Der

Standpunkt der Gegner gipfelte, hauptsächlich infinanziellen Erwä-

‚gungen, die eigentliche Kernfrage blieb dabei fast unberührt, Die

Jufendkommission hat von JeneaenStandpunkt eingenommen, dass das

endentralstells für, sämtliche enaufdm
SD:

‚Gebiete der: Sukshahzıre. privater,‚und; öftentktchörennn en

„seinewornehuäteMe die.setin, .ittel c Wege zu suchen, um

sinerseitsder Not und anderseits der Verwahrlosung und äer sittli-

chen intartündder Mena. Generation entgegen 2‚ arbeiten,

Dieggs Ziel muss uns allen, namentlich ungeren Behörden.so och und.

wertvoll heinen, ade Sie der dd.ndler Dinenz, Unterstützung.

nicht verweigern können. Die Kommission ist sich darüber vollstän-

dig klar, dass bei richtiger, zweckmässiger Tätigkeit die finana.

Mittel nicht mangeln werden, Die Zusammenarbeit mit den einzelnen

Gemeindebehördenwird zum richtigen Ged-ihen der Tätigkeit 2I;I.

und des Sekretariates beitragen. niese Zusammenärbeit en wir

uns,als eigentliche Arbeisaguueinschaftvor, die sich von Jahr zu

Jahr bessgr entwickeln akbei der das Interesse für die Jugend

im Vordergrunde stehen muss,

Nın minzuiugn Kenuınlukekörgen kakkaun Nach all den getroffenen Vor-

bersitungen beschloss die J.K, in ihrer Versammlung vom 22, Okt. 1925

die ärrichtung ihres Sekretafrates im Hauptamt, mit Wirkg. ab 1.1.26.
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Zum ständigen Sekretär wurde der bisherige Tunktionär im lebenamt

&. Lüssi Lehrer in Staefa gewählt. Der Kom.ission wurde dieser Be-

schluss insofern erleichtert, als von privater Geite sine gewisse

Pension für'den. Funktionär in "ussicht gestellt werden konnte, von

welchem Anerbieten die anwehsenden .ütglieder mit; grosser Genugtu-

ung Kenntnis nahmen, Dem hochherzigen Gönner unserer "ache sei auch

an dieser Ütelle namens der ganzen komuission der wäruste Dank aus-

gesprochen, |

B, Die besonderen “rbeitsgebiste.
 

l. hie Pflegsekinderaufsicht.

Die Gemeindastellen für die P”flegekinderaufsicht bilden zusammen die

Kommission für dieses Arbeitsgebiet. Sie versammelten sich im Berichts-

jahre zwei mal zur Besprechung von Fürsorgefragen, denen man bei der

Pflegskinderaufsicht immer wieder begegnet. “ins besonders singehen-

de Beratung erfuhr die Angelegenheit " Bettnässen " , worüber Herr

Dr. med. Pfisterer in Hombreöhtikon eingehend referierte. Zus diesen

sehr lohroeköhen Ausführungen geht hervor, dass dieses Uebel fast

ausschliesslich bei Knaben vorkommt, und dass die Vernachlässiszung

zu irgend sinem Zeitpunkt, hauptsächlich die Ursache des Aeidens ist,

Na gerade unter Pflegekindern nicht wenig Bettnässer sind, mag diese

Feststellung für die Aufsichtsorgane dieser 'inder von nicht unter-

schätzender Bedeutung sein. &s ist nicht daran zu zweifeln, dass die

einzelnen Gemsindestellen bei ihrer Tätigkeit dieser Trage volle Auf-

merksamkeit schenken und die erhaltenen Ratschläge betr. .iilderung

oder Behandlung des Uebels in fruchtbringender !'eise verwerten werden,

 

„Statistik.
I. Zehlder im Laufe des Jahres kontrolierten Pflegekinder ER

davon waren Säuglinge 7

Vorschulpflichtig ; 56

Schulpflichtig | 112

II, VersorgerundUrsachenderVersorgung.
Versorgung durch 4ltern 62

durch Vormünder 52

durch Aruenpflogsr 85



Andere Versorger este un | nn

Zahl der ehelichen >flegekinder m 005
" ! gusserehelichen Pflegskinder a &

" " Waisen 4

" "der Halbweisen | | 35

M " der Pflegekinder aus geschied. oder getrennten «hen 15

3 derjenigen die infolge der Berufsarbeit der verheirate-

ten ılutter versorgt sind 20
IR a,a

achiEsı Pflagegalder. .

Unentgseltliche Aufnahme 4L

Pflegegelähöhe pro „onat KEITSAI Frs. 12 - 90.,—

IV. Beanstandungen im Pflegeverhältnis a

V.„ Zahl der Fälle von äntzug der Bewilligung

Neben der Aufsicht betätigten sich die Pflegekinderorgane mit ver-

schiedenen Fürsorgsangelegenhsiten. Sie erteilten Auskunft an Behör-

den und.;Präyate über. Pflegeorte und Pflegekindur. In zwei Gemeinden

sorgte sie in dringenden’Fälloa PürRietaühe, TBöttwäschd&Betten

für Pflegekinder. In einem Fall gelang es derGeeintestölle zwei

tuberkulose gefährdete Kinder nach Davos und Zdetgwil zu bringen.

Auf ihre Anregung wurden die finaziellen ättelfür'diese Kuren ‘durch

private Onganisationenaufgeibrachti!®? r |

Das, Sekretariatibefasst, sichnsben der Zusammenarbeit mit den ein-

zelnen Gemeimdestellen imar Yermittlung von Pflegeorten.

Diese Tätigkeit brachte uns in einer Reihe von Fällen Arbeit für au

wÄärtige Fürsorgeinstenzen, wie Amtsvormundschaften, :rmenbehörden atdı

Dadurch, dass die einzelnen Gemeindestellen frei werdende gute Plätze

bei uns anmeldeten, waren wir immer im "alle bei Bedarf mit freien

Pflegeorten zur Verfügung zu stehen, was dis Unterbringuzg von lindern

rasch ermöglichte, Immerhin unterlassen wir nicht auch auf dem Inse-

ratenwage gute Pflagsorte zu suchen, damit die weitesten Kreise von

unserer Tätigkeit der Vermittlung von guten Pflegsorten Kenntnis er-

halten, |

Wir müssen gestehen, dass uns jeweils jene Zinder dauern, ale deshalb

zu fremden Leuten in Pflege gegeben werden sollen, weil die „Jutter

der \rbeit nachgehen soll, da der Verdienst des Vaters nicht ausreicht.
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üs mag Pälle geben, wo dies zur liotwendigkeit wird. ir wollgn aber

nicht verhehlen, dass das Tortgeben der kinder zum Zwecke der ärzie-

hung durch fremde Leute von manchen Ültern zu leicht genommen wird.

In allen diesen Fällen unterlassen wir nicht, die betr. ültern auf

die Wichtigkeit der »rziehung der Kinder durch die eigene Mutter

aufmerksam zu machen. Wir sind such überzeugt, dass bei gutem 'Tillen

zur Sparsamkeit und bei Vermeidung aller unzweckmässigen und unnöti-

gen Ausgaben sich an manchem Ort der bessere eg finden liesse.

örwähnen wollen wir noch, dass fast gar kein Gebrauch ge-

macht wird, von $ 2 der Verordnung über das Tflegekinderwesen vom

2. Juli 1921. Nach dieser Bestimmung haben die Vormundschaftsbehör-

den das Recht, minderjährige gefährdete Personen in Anwendung von

Art. 283 2.6.B. unter dis Aufsicht der Pflegekinder zu stellen. Die

Gemeindestellen selbst haben nach diesen Fällen kein besondere Ver-

‘langen, weil dieselben nicht gerade die angenehmsten sind. Immerhin

ist uns ein solcher Fall bekannt, wo die Aufsichtsperson in einer

verwahrlosten Fauilie Grosses leistete, indem sie selbst Hand anleg-

te, und die Hausfrau durch Anleitung zur richtigen Führung des Haus-
’

haltes zu befähigen suchte, "ichtig ist, dass diese Aufsichtspersor

nen über die Verhältnisse in den betr. Familien gut orientiert sind

und später nützliche äingabe machen können, wenn schärfere \dassnahmen

getroffen werden müssen.

Frau Dr. Billeter Maennedorf trat im Sommer von ihrer Stelle

infolge Wegzug zurück, Als neue Gemeindestelle amtet seither Frau

Sek, Lehrer Marti.

TE, Berufsberatung.
——— 

In diese Arbeit teilten sich Besirksstelle « die Vertrauenspersonen

der einzelnen Gemeinden. Zum Zwecke der Beratung von Organisations-

fragen. versammelten sie sich zwei mal. Besondere Ausbildungskurse

wurden keine durchgeführt. Im Berichtsjahr konnten wir die erfreuli-

che „rfahrung machen, da,ss der Zweck der Berufsberatung bei unserer

Bevölkerung nach und nach besser erfasst wird. us liegt nicht blos

daran, die jungen Leute in Lehr — oder Arheitsstellen unterzubringen;

die Berufsberatung soll in hohen ıLiasse Fuskunftsstelle sein für alle

Fragen, die mit dem Uebertritt der Jugend ins örwerbsleben in Zusam-
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Imenhang. stehen. Dass dieses Bedürfnis bestsht, zeigen unsere Jhudion-

zon, die wir auf diesen Gebiet zu ertoilen hatten.die "altern änsch-

N‚Ausskunft über die vorschiadeenon Berufsarten,
neie"Wirtschaft-

ae Tage deyrselben im In_ & Ausland, über "aie iöglichleiit der Aus-

bildung & aiT% Beschäftigungnach der Lehrzeit intehulen, Fachschulen

& neen, über die Möglichkeit er Beschäftigung in verwandten 'Borufen

die Verhältnisse bei Bahn & Post U.S.W.

a der bronnonsten Fragen, bei dor Ausbildung der Schulent-

lasseren in Desk Berufen ist die finanzielle. Tir dürfen fest-

. stellen, dass wir im Berichtsjahre keinen einzigen Fall konnen lernten,

bei dem die Ausbildung in einem Berufe aus finanz. ‚Gründen hätte unter-

bleiben müssen. Vichtig ist, dass die Berufsberater "alle privatenund

Srfentlichen Tustitutionen, aie hier mitwirken müssen, kennen, damit

sie im antscheidenden ‚ioment zu Beitragsleistungen herangezogen worden

eur Dass sogar Armenbehörden 1-hre Pflicht verhachlässigen können,

zeigt folgendes Beispiel:

sin Lehestring konnte sein® Lehrzeit nicht mehr fortsetzen,

wi ale heimatliche Armenbehörde sich weigerte für das Behnabonnement

Bufzukommen, Gegen den Beschluss dieser Armenbehörde reichten wir beim

zuständigen Bezirksrat mit role Rekurs ein. Die betr. Srmonpflege.

ahierauf veranlasst die nötigen Geldmittel zur Fortsetzung der

Lehre sofort zur Verfügung zu stellen s

Besondere Sorgen bereiteten uns die „indererwab&bsfähigen,

deren Fürsorge dem Bezirksberufsbsrater allein obliegt. &s muss betont

werden, dass 98S sich nicht darum hand ;1n kann, alle diese in geistiger

oder Yörperlichen Hinsicht Benachteiligten in sine Berufslehre ZU brin-

gan; es wird vielmehr zu prüfen sein, WO diese Leute irgend eine Be-

echäftigung finden können, die ihren Ahäsgen entspricht. Yiele von ih-

nen, namentlich körperlich Mindererwerbsfähige können mit Vorteil bei

Mailarbeiten in “'grkstätten oder Betrieben Verwendung finden. Schlim-

mer :syeht es mit den geistig stark reduzierten. Nie heste Jrfahrung

hahe ich mir diesen in der Landwirtschaft gemacht. Voraussetzung Ist

allerdings, das die ‚jeisterslsute genügend Verständnis und auch ein

hohes Hass von Geduld besitzen, Yiälen „ltern fällt es schwer zu be-

greifen, dass ihr Sohn oder:ihre Tochter einen eigentlichen Beruf nicht
.

: = alten sig gegen den Rat des
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Berufsberaturs, fanden tatsächlichauch Lehrstellen, aber an beiden

Orten kam es nur zu bald zur Vertragslösung, weil die.betr. Lehrlinge.

nicht fähig genug waren, den Beruf'zu erlernen.Am zweckmässigsten

könnten die \indersrwerbsfähigeninbesonderenArbeitsheimen angelernt

und beschäftigt werden: UÜhhe solche "eime werden wir es immer wieder

erleben müssen, dass diese Leute von rt zu Ort, von Stelle zu Stelle

wandern und invielen Fällen wird die eigentliche innere Verwahrlosung

die Folge dieses Wanderlebens sein . “in ebenfalls düsteres Kapitel

bilden die gestörten Lehrverhältnisse. Der Berufsberater wird. hier ger-.

ne zur Vermittlung herangezogen. 'o immer möglich, wird er dahin zu

wirken versuchen, dass das Lehrverhältnis nicht gelöst wird, ganz be-

Sonder dan, wenn die Lehrzeit bald zu ımde geht. Komut die Lösung

schon während der ?robezeit zu stande, ist der ‚chaden unbedeutend, er

verwandelt sich nicht selten in einen Vorteil für beide Teile. | :

Die Berufsberatung gisdbt uns nicht seltenGölekeuheit, Blicke '

zu tun, in ganz zerrüttete Tanilienverhältnisse, aus denen die jungen

Leute. kommen, In zwei Fällen sahen wir uns veranlasst, die zuständige

Vormundschaftsbehörde un Vorkehrung der zum Schutz der jungen Leutes. ©.

nötigen en In beid»n Tällen hatten die „ltern ihre Pflicht in

Berug auf die Ausbildung ihrer Kinder in grober "eise vernachlässigt,

ohns dafür irgendwis triftige Gründe angeben zu können, „in Vater jas-

te seinen Sohn einfsch fort. Nachdem Aisser fast zwei Jahre lang als

Handlanger und Dienstknabe unhergezogen war, landete ur auf dem Jugend-

sekretariat. ir sorgten ihm sofort für eine Lehrstelle, Der Ueister

giebt sich viele Lühe, den etwas ausser and und Band geratenen Sohn

im Zaum zu halten, Yon Zeit zu Zeit tretun kritische Momente auf, bei

denan der Barufsberater persönlich mitzuwirken hat und versuchen muss

Dehruseistser und Lehrling wieder zusaizıenzubringen. Vom Vater haben wir

für den Unterlalt des Dohnes noch keinen Rappen srhalten. Nurch Stipen-

dien und Beiträge der Jugendkomaission suche ich den Jungen durchzu-

bringen. In einen andırn Falle weigsrte sich die .wmtter des Sohnes

den Lehrvertras zu unterzeichnen, ohne siichhaltige Gründe anzugeben,

auf meine Terenlassun: hin geb mir die zuständige Vormundschaftshehörde

den speziellen uftrag als l3eistand des ZLehrlings duh Vertrag zu ünter-

zeichnön.
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Zahl der angemeldeten Stellen bei Handwerkern & Betriobsinhabern
im Bezirk 52

Zahl der zur Platzierung angemeldeten Knaben in Lehr und Arbeits.
stellen 112

Zehl der platzierten Knaben 82

Von den Ueshrigen meldeten sich ab 2a

Nicht platziert wurden aus verschiedenen Gründen 19
d.n. sie fanden selbst Üütellen oder sie meldeten
sich nicht mehr, weil ihnen unser llat in Bezug auf
die Wahl des Berufes nicht passte.)

In die Psychotschnische Prüfung wırden geschickt 2

Zahl der uWindersrwerbsfähigen 9

Von den letzteren konnte keiner für vuine Lehre empfohlen werden,

sie kamen als Hilfskräfte in Frags.

Stipenäiengssuche 10

Im Berichtajehre wurde der II, Lehrlingswettbewerb durchge-

führt, Es beteillgtenssich 72 Lehrlinge & Lehrtöchter, Die ärfahrungen

waran durchaus befriedigend. Es besteht kein Zweifel, dass unsere jun-

gan 8öhna und Töchter gawillt sind ihre Freizeit nutzbringend zu zu-

bringen, falls sie in richtiger Meise dazu engshalten werden, Von ein-

zsinen Haniworkern wurden diese "Tetthewarbe kritisiert. Wir betrachten

aa als unsera Pflicht alle kritischen Asussarungen, die bei unsaren Ar-

beiten auf dem Gebiete der Jugendhilfe failen, vorurteilsfrei zu pri-

fan. Wir müssen aber gastehen, dass die Kinwendungen, die gegenüber

den Lehrlingswettbewerben gemacht werden, nicht gegen dlese sprachen.

Die privaten Unterstützungen, die wir dabei fanden, zeigen übrigens.

zur Genüge, wie allgemein heliebt Aia Treizeitwettbewerbe geworden sind,

Usber dis weibliche Berufsberatung berichtet die Bo=

o Morf, Arbeitslekhrerin in ütaefa folgendes:girksderatertin Frl, G

Es meldeten sich: 21 schulentlasssne Mädchen Aie Lehr-

atallsn suchten für; 2 Damenschneiderei, 1 Knabenschneiderei, 3 Ver-.

käuferin, 4 kaufm, Bursau, 2 Kürschnerei, 10 Hausdienst.

ächt Mädchen konnten »nlatziert warden, Dia andern haben sich auf pri-

vaten Wog sine Stella verschafft , oder haben sich infolge iiangel an

gserigneten Stellen auf etwas anderes verlegt, Angebot & Anfrage haben

: sieh if der Zahl beinehs gedeckt, nur fallen sie in Bezug auf die Zeit

sterk auseinander, Terner muldeten sich; 17 Kahrmeisterinnen zur Auf=

A ERTANN
nahrn von Lehrtiichtern & zwer;

-8 vodsstinnen Glätterin, 2 “eissnährin, 9 Hausfrauen, 2 Damenschnei-
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derinnen. Zine Weissnählehrstelle, sowie 5 Hausdienstlehrstellen konn-

ton besetzt werden, 12 Familien suchten durch unsere Vermittlung Dienst-

rzAchen zu erhalten, es war jedoch nur in 3 Fällen möglich den Wünschen

zu. entsprechen, 5 dienende Geister meldeten sich zur Annahme einer Stel-

le, ss fanden alle drei auf privaten Wege die passende Arbeitsgelegen-

heit. Es sind ca. 45 Audienzen zu verzeichnen im verflossenen Jehr.

inige der besetzten Stellen oder der platzierten Mädchen wurden durch

unsere Yeruittlung aus erdern Bezirken versehen, üs bezieht sich dies

hauptsächlich auf die Hausdienststellen, Dann ist weiter zu bemerken,

dass man vorgasehen hatte eine Prüfung abzuhalten für die Hausdienst-

lehrtöch*ser, sie mırde jedoch nicht durchgeführt infolge Mangel an Be-

teiligung, sowie ilangel an Zeit.

Vielleicht ist es ein anderes Jahr möglich sich mit ei-

nen Bnagn Bezirk in dieser Angelegenheit zu Vereinigen, Arfreulich ist

09 zu beuerken, dass das Interesse für die Hausdienstlehrstellen inmer

grösser wird, und sich auch intelligente Mädchen aus der II & III Sek,

® Y

Schule dafür interessieren und den Wer; siner solchen Hausdienstlehre

voll sinschätzen,

 

Dia Jugerkschutzkommissiorn, deren Aufgabe im besonderen darin besteht

in Verbindung mit dem Jugendenwalt, sich dsr Jugendlichen Rechtshrecher

anzunehmen und die Ursachen des: Jugendl. Verbrechertums zu studieren,

hialt zwei Sitzungen ab, Die erste galt iu der Tlauptsache der Blinden-

und Taudstummenansta in Zürich und die zweite dem iihdchenheim Staefe,

Wir unterlassen nicht gie Iüätslieder der Jugefdschutzkomanission auch

in anderg Gebiete des Jugemgmmutzes einzufüären, als es die Veromdnung

gun Strefprozessworsieht;, weil sie als unsere Yertretur in den einzel-

nen Gemeinden in mancherlei T'regen, welche dieses Gebiet betreffen Hilfs-

-

Ghenste Laisten, In den Sitzungen wurden die einzelnen Fälle von Gesetzes

verletzungen besprochen, wobei sowohl der Präsident, wie auch der Jugend-

anwalt dis näheren Unstönde der Vergehen, wie dia ersönlichen Verhält-[
7
7

isse dor jungen Fehlbaren skizzlervten, Soweit nötlg wurden die Schutz-

eufsichten den einzelnen kitgliedern odar der Jugendanwaltschaft über-

tragen, Zin zusammenfassendes Bild der Vergehen unserer Jugend im Jahre

1925 giebt der Jahresbericht des Jugendamwaltes HermBrupbacher in Hei-

len, den wir auszugsweise folgen lassen:
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Anklagen wurden erhoben =, Zahl der Untersuchungen 34

Einstellungen 12, Weisungen an Schulbehörden ö

Zahl der Tiechtsbrecher : 66 Davon liädchen 6

Zahl der Schutzaufsul, 9

Es wurden bestraft einer mit "rs. -200.-- Geldbusse

Zwar! Gefängnis, bedingt 8

In Familien eingewiesen ) 4 AÄlit Arrest wurden bestraft 4
oder in Anstalten )

Mit ürsatz durchreizene Arbeit 2.

Im Vordergrunde der Vergehen stehsn die Niebstähle mit 14 Tällen.

Erwähnenswert ist, dass von der Terienkolonieverwaltung „eilen für

das Gefängnis im Primarschulhaus 2 Betten zur Verfügung gestellt wurden.

Die Gefängniszelle für Jugendliche im Bezirtsgefängnis war gut besetzt,

Mit den “inweisungen in Familien hat die Jugendanwaltschaft wiederum

gutes „rfahrung gemacht; sie möchte wünschen, dass diese ilassnahme auch

für Fehlbare, die über 16 Jahre alt sind, engewendet werden könnte,

Dass es an Anttäuschungen, trotz der warmen Fürsorge des Jugendanwaltes

nicht fehlte, zeigt der Bericht deutlich. Herr Prupbacher machte 118 Be-

suche bsi seinen Schützlingen und nehm sich aller in väterlicher Weise

aa. Seine Arbeit sei ihm an dieser Ltelle wärmstens verdankt

IV Schulgssunädheistpflege
KT MT

In sämtlichen Schulen unseres Bezirkes murden auch im vergangenen Jahre

die Schüleruhtersuchungen durch die besonderen Schulärzte weitergeführt.

Diese Untersuchungen ersttreckten eich auf : Augen, Ohren, Zähne, Kropf

und Allgemeinzustand, Für die Zahnbehandlung der Schüler stehen überall

Zahnkrzte zur Verfügun die nach verbilligtan Tarif die nötigen Arbei-

ten ausführen, Für die ganz unbemittelten Schüler kommen die Schulkassen

euf oder leisten Beiträge. Zu bedauern ist, dass von Seite der Schüler

von dieser Zinrichtung verhältrismäseig wenig Gebrauch gemacht wird, ob-

schen heute jedermann die grosse Bedeutung eines richtig gepflegten Ge-

bisses kennt, Auchüie Kropfbehandlung mit Todtabletten wurde fortgesetzt.

Nas Verfahren war nicht überall ganz das gleiche, aber in allen Schulen

ist der Erfolg deutlich zu erkennen, indem sin grosser Prozentsatz der

Krönfe als gebassert erklärt werden können,
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V, Mütterberatungsstellen
 

Solche bestehen in Küsnacht und „eilen. Beide sind geleitet von Aerzten

a der dipl, Kinderpflegerin Schwester Jn&es von Alten in Küsnacht. äs

scheint, dass sich Giese Institutionen an BidenSSleingolebt haben, dass

ihre ieiterführung als sicher angenommen werden kann. In einer andern Ge-

meinde sind gegemwörtig Bestrebungen iu Gange, die darauf schliessen las-

sen, dass sine 3. Mütterberatungsstelle in unserem Bezirk im “ntstehen

begriffen ist, "ir wollen noch erwähnen, dass die „rfahrung bereits zeigt,

dass diese Zinrichtungen für das Säuglingsalter nur in grösseren Gemein-

den auf die Dauer bestehen können. Aus diesem Grunde ist der Anschluss

kleinerer Gemeindsn an grössere zu empfehlen, wenn die intfernung nicht

ein Hindernis bildet.

Baeaasusweor kart at.

Neben der Tätigkeit für die bereits genannten Kommissionen, arbeitete

cas Sekretariat als selbztständige Fürsorgeinstitution. Freilich war der

Betrieb während dieges Jahres, infolge der unsicheren Verhältnisse oft

recht gestört. Der Umstand, dass der Sekretär im 2. Halbjahre wieder sei-

ne Schule führte, erschwerte die Arbeit naturgemäss, obschon auf dem Bu-

rssu vom Mai an immer Hilfskräfte zur Verfügung standen .

Dass die Tätigkeit des Dekretariates heute schon recht viel-

gestaltig ist, zeigt folgende Zusammenstellung der 505 verschiedenen Ge-

schäfte, die erlefbgt wurden! Hingegangene Klagen & Beschwerden, Gesuche

um Witwirkung bei privaten Angelegenheiten , Gesuche um finanz. Unter-

g, Versorgungen & Platzierungen von Pflegetindern, Lehrlingen,>
stütrzun

Möndeln, Hilfskräften, Berichte & Erhebungen, Stipendiengesuche, srtei-

lung von Ausrünften an Behörden & Private, Patronate über Lehrlinge,

Schutzaufsichten über bedingt äntlassene & bedingt Verurteilte, Ferien-

versorgung, Vetrieb von Jugenschriften, Mitwirkung bei gestüfrtten Lehrver-

hältnissen, lahrliingewsttbewerb, Säuglingspflegesusstsllung, Führung von

Vormungschaften, Sitzungen & Kurse, Protokolle, Audienzen ( 1400 ), Bin-

treibung von Alimenten für aussershelichem Kinder, Fürsorge für Kinder

getrennter & geschiedener „hen, Rechnungswesen u.s.w, Letztere nimmt be-

reits ziemlich viel Zeit in Anspruch. der gesammte Umsatz der ortariate

kasse betrug im Jahre 1925 in doppelter Atfrechnung_Frs,149457,41_

Der Berichterstatter erfüllt eine anganehue Pflicht, wenn er Herrn alt



Bankverwalter Sulzer in Staefa für seine uneigennützige & zuvorkommende

Mitwirkung bei dieser Arbeit den wärmsten Dank ausspricht.

In ueilen erteilte dor Sekretär während des ganzen Jahres,

jeden Nienstag on 5 — ”7h. abends besondere Sprechstunden. Diese wurden

zum srossen Teil von der Bevölkerung von Lıeilen, „rlenbach % Küsnacht

benützt.

am stärksten beansprucht wurde das Sekretariat durch die Füh-

für die verschiedenen Waisenämter, über die folgende msi

einen Veberblick giebt :

Im Jahre 1925 waren anhängig:

Vormundschaften_ Fälle :Personen

a. wegen „»underjährigkeit Art. 368 2.G.B. 24 26
b. 1 Geisteskrankheit " VO 2, 05, 4 4
© h Versehwendung, Trunksucht etc.

ee 00020, % %
di H Breiheitsstrafen _" EZBi, 4 4
8. auf eigenes Begshren i DRAG Br 2 2
f. weken Unfähigkeit der „ltern

am. 1200, 2.088. NEON2 #

Total der, Vormundschaften 5: 66

Beaistandschsften:

g. wegen pflichtwidrigen Verhalten der
Altern, Ne. 285/84 2.G.B. aan: Sl:

1a A ausserehelichsr Geburt i
& Bar Da: 2GB; gt Il
“3. für Vermögensverwaltung oder Be

Vertretung WR RIIE/IN AG, = 3
LE. N im Strafprozess

> 37a SE.P.O,
u mnnn dannnnmen

Total der Beistandschaften 28 46
X ! Vormundschaften Beanle

Total aller Vormundschaftsfälle 76 IL

Zen: BADERES INGE =.2

Von den 11 Beistandschaften im Sinne von Art. 311 2.6.B. ( Vaterschaften)

waren 4 bis öl. Nez. 1925. noch nicht endgültig erledigt . Nie andern 7

wurden geregelt wie folgt:

2 auf dem ?rozesswege, In einem dieser beiden Tälle wurde die Klage vom
Bezirksgerichte _ıeilen abgewiesen, weil die

5 Kinrdsmutter das Zeugnis verweigerte und infolge
a dasson.niecho genügend DBeweismaterial für die Va-

5 wexrgchaft aufgebr.cht werden konnte,
direurVorelsiche:.

N Heirat der ubtern.,
ermöglichte weder einen Vergleich noch eine !llage, weil die Kindsmutter

den Yater nicht Pestimmthsit zu bezeichnen ver-
mochte. za

sste vorläufig abgeschrieben werden, weil die Unehelichkeit des in-
dzs nicht feststeht & durch das Gericht urst
fostgestellt werden muss

F
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Aus der vorangehenden Zusammenstellung über die Vormund- & Beistand-

schaften geht hervor, dass ungefähr 2 aller Vormundschaftsfälle, die

dem Jugendsekretär überwiesen wurden Minderjährige betreffen, was dem

Zweck unserer Institution dns eicht, Usber die SGorge & Fürsorge für

diese grosse Tamilie gebe es manches Liedlein zu singen. i\ianche Klipps

war zu überwinden & tAnchen galtes den \eg zu weisen, oft an schweren

Abgründen vorbei. Vide ernste Besprechungen wurden nötig & nicht immer

verliefen solche besonders feierlich. Di® Auffassung vieler junger lien-

schen überleben, Arbeit, Pflichterfüllung, Sparsamkeit, Sinfachheit,

Autorität us.w. sind oft so merkwürdig, dass ©Ss tatsächlich der }lühe

wert erscheint, wit ihnen über solche Dinge zu reden & zu schreiben.

Dass der Jugendsekretär keine ‚ittel scheut seinen .jündeln

angeduihen zu lassen

sine zweckmässige “rziehung und Ausbildung” soll an folgendem Beispiel

gezeigt werden.

ine 17 jährige Tochter, die sei& dem Schulaustritt eine Ta-

brik besuchte, sollte für ein Jahr in den Hausdienst gebracht werden.

Die iutter war damit nicht einverstanden, weil sie den „usfall an Lohn

nicht entbehren konnte. Ich stellte an die heimatliche 'rmenbehörde das

Gesuch, um Unterstützung der «utter in der IIöhe des früheren Verdien-

stes der Tochter. Diese Behörde entschloss sich aber nur für die Hälfte

dieses Betrages. Un mein Zie®: doch zu erreichen wendete ich mich an

einen gut situierten Treund der Jugendhilfe, der mit die andere Hälfte

ersetzte.

Säuglingsspflegeaussteltung:

Die dem kantonalen Jugendamt gehörende ‘'anderausstellung Für Häuglings-

pflege war schon im Jahre 1923 inrallen grösseren Gemeifäden unseres Be-

zirkes gezeigt worlen. Letzten Nerbst kauen die kleineren Ürtschaften

an die Reihe; nämlich Hombrsechtikon, Üetwil, Zumikon, ürlenbach & Ue-

tikon. Yir.dürfen konstatieren, dass sie sich überall eines recht guten

Besmehes von Seite der Töchter « Frauen erfreute. Die Nerren Aerzte

stellten sich gerne für besondere Führungen zur Verfügung. Zinzig m!

Oetril übernahm Schwester dnds von Alten von Küsnacht dieselbe, weil

aer in Frage kommende Arzt verhindert war. Organisation & Verantwortung

lagen beim Bezirks — Jugendsekretariat, das in den einzelnen Gemeinden

zwecks Durchführung mit den örtlichen Trauenvereinen in Yerbindung trat.

In Zumikon gab die Ausstellung den Anstoss zu einem Säuglingspflegekurs,
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der zu .\nfang des Jahres 1926 zur Nurehführung gelangen soll.

AbteilungSchulkind._ProJuyentuts_

Dieses !rbsitsgebiet brachte aojekretariat in der Tauptsache die -pri-

vate Terienversorgung für Jan - & suslendschweizerkinder in "anilien.

Im verflossenen Jahre waren In unsareu Bezirk 32 zusland - & 9 Jnnland-

kinder an privaten ferienplätzen untergebracht. Fast alle diese äindur

waren bei Landwirten versorgt und zwar nurkwürdigerweise fast ausnahms-

los im unteren Bezirksteil. Nach unseren Beobachtungen hat divsse Ferien-

versorgung den Torteil, sen vielen Fällen erzieherisch wirkt, wenn

dis Pflegeeltern wirklich zu erziehen verstehen. Besondunre Aufmerksam-

keit verdienen diejenigen "erienkinder die aus verwarlosten Yerhättnis-

sen Kommen.

Unser Bericht wärs nicht vollständig, wenn wir nicht auch der

gemeinnützigen Tätigkeit unsurer Kommission gedenken wollten. wWirrsind

immsr sehr glücklich, Gelder für besondera "Türsorgefälle zur Verfügung

zu haben, As handelt sich dabei meistens um dringende Versorgungen, Lehr-

ausbildungen oder Unturstützungen für Kuraufenthalte,- etc, bei denen

vorläufig niemand Hand reichen will. Im Berichtsjahre wurden von der

Kommission_frs.1030.65_ fr solche äwecke verwendet. ZLuf dieses “rt

lässt sich mwanchu zweckmässige „assnahras Aurchführen, die sonst unter-

bleiben müsste.

Zum Schluss herzlichen Dank allen .itglivdern der vinzelnen

Kommissionen für ihre stets byruitwillige und höchst uneigennützige

Mitarbeit;

Tür die Bezirisjugendkommission
BD alson.

Der Sekretär: &@. Lüssi .
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